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bon etheblidjem ©influh finb, fo ftnbet für btefen Steil ber
Arbeit neue Vereinbarung ftatt auf ber VafiS, bajg bie 2J?e^r=

ober SJÎinberarbeit im SSerbältniä ber IBertragSpreife in S3e=

rehnung fommt.
5. gür alle Seiftungen, welche in ben ber ©ingabe gu

©runde liegenben Sßlänen ober ber Vefhreibung ober ben

Vlufteroorlagen triebt enthalten finb unb im Verlaufe ber

Ausfüllung »erlangt toerben, ift befonbere SSerftänbigung bor»
behalten.

6. SîoHeftibeingaben bon VerufSgenoffen, bie auS bem
©runbe erfolgen, um bie Gräfte ber einheimifhen 33erufSleute
gufammengufaffen unb durch eine richtige ArbeitSoerteilung
bie Konfurrengfähigfeit mit auswärtigen Unternehmern su
fiebern, finb befonberer Söerücfftd&tigung roiirbig.

dem Auftraggeber bleibt babet immer baS Siecht gewahrt,
ein ober mehrere Vtitglieber ber SfoHeftiöität nach feiner 2öaf)l
als haftbar für bie gange Arbeit gu erflären unb feinen Ver»
lehr lediglich auf biefelben gu befepränfen. — Sffienn bie fo
Vegeihncten fid) biefer Verantmortlihfeit nicht unterziehen
Wollen, fo braucht bie KoEeftioeingabe nicht weiter berücffih*
tigt p werben.

7. die ©inheitSpreife beS VoranfcplageS finb ben Kon»
ïurrenten nicht befannt p geben. AbfWgerungen nach ftatt-
gehabter ©iöffr.ung ber ©ingabe finb unftatthaft. diejenigen
Angebote finb abguweifen, welche IßreiSanfäfce enthalten, beren

Vetrag mit bem Sßerte ber üeilangten Seiftung ober Sieferung
in offenbarem 1'c'ijperbältniS ftebt, beren AuffteEung baher
entweber auf UnfenntniS ber ©ache ober auf Seichtfertfgfeit
beruhen muh.

den Offerenten ift auf ihr Verlangen nach erfolgter Ver»
gebung ©elegenheit p geben, bon ben Slefultaten ber Kon»

furreng ©inficht gu nehmen. 3ft feine annehmbare Offerte
eingegangen, fo foH in ber Siegel nochmalige AuSfhreibnng
fta.ifinben.

8. der Unternehmer ift bei feinen VceiSanfähen in bem

©inne behaftet, bah bom VertragSabfhluffe an feine Aen»

berungec mehr ftattfinben (Art. 4 oorbehalten).
9. 23or Veginn ber Arbeit ober Sieferung ift eine in

paffendem Verhältnis pc Slatur berfelben unb ber babei p
üermenbenben Vlaterialien ftehenbe Sleal- ober fßerfonalfarttion
gu leiften. ©ine Slealfaution ift an einem fiebern drittorte
p hinterlegen unb eS bleibt bem deponenten ber 3tnSgenuh
gewahrt. Kautionen in barem Selbe finb nach bem QmSfuhe
ber ©paifaffaeinlagen ber ft. gallifcheu Kantonalbauf. gu ber*

Sinfen.
die Kaution bient als Sicherung für richiige Anbanb--

nähme ber Arbeit, bertragSmähige görberutig unb VoEenbung
berfelben unb für ihre §altbarfeit währenb ber üertragSmäfjtg
feftgefefcten §aftfrift beS Unternehmers.

10. 3rür Material, weldjeS für Porgefdjriebene Arbeiten
bereit geftellt ober gar fdjon »erarbeitet ift unb infolge Unter-
laffung jener Arbeiten nicht gur Verwendung fommt, ift an*
gemeffene ©ntfhäbigung gu leiften.

11. die Vegahlung ber Arbeiten ober Siefernngen foH,
wenn folche PertragSmäfgig geförbert werben, in ber Siegel
bis gu 90 Vrogent beS jeweiligen SßerteS ratenweife aefcheheu.

der Sliftbetrag foE nach erfolgter Abrechnung fofort auSbe»

Zahlt Werben.

die Abrechnung foil nah Vollendung ber Arbeit ober

Sieferung fo rafdj als immer möglich bereinigt werben. 3m
allgemeinen foil babei bie jÇrift bon gmei Vlonaten nicht über»

fhritten werben; nur bei gang grofgen unb fompligierten
Vauteu darf fie bis auf drei SJlonate fteigen.

12. daglohnarbeiten unb bagu gehörige SJlaterialliefernngen
finb täglich gegenfeitig gu fontroEieren. @ie foUen monatlih
fertig abgerehnet und beglichen werben.

Serfmttb^toefen.
Il)urgauifd)er kantonaler Çanbwerfcr« unb ©ewerbe-

Perein. die ©onntag ben 18. bieS abgehaltene Verfammlung

bon delegierten ber bereinigten fantonalen £anbwerfer= unb
©ewerbebereine genehmigte in erfter Sinie bie ihr non ber
bisherigen VororiSfeftion VifdjofSgeE borgelegten Siehnungen.
©obann wurde als nähfter Vorort Kreuglingen beftimmt,
wofelbft auch die 1895er SehrlingSprüfung abgehalten Werben
foE. ferner pflihtete bie Verfammlung ber Vtotion beS

§rn. dr. Vlerf, für bie SehrlingSprüfungen eine leitende
Kommiffton gu ernennen, bei, unb es würbe biefe befteHt
aus ben Herren 3. Stueff in fjrauenfelb, Vogt=®ut in Arbon
unb Ardjiteft ©eifert in Kreuglingen. diefer Kommiffton
werben als ©rfahmänner beigegeben bie Herren Vlafhinen»
tecfjnifer §örni in granenfelb unb Vlehanifer ©auter in
©rmatingen. die neu fonftituierte Kotniffion würbe mit bem
Vfanbat betraut, ein begügliheS Slegnlatib auSguarbeiten
unb baSfelbe bann einer fpäteren Verfammlung gur ©enehmi»
gung borgulegen. der §anbwerfer» unb ©ewerbeöerein
SJlüUheim ift einftimmig als jüngfteS ©lieb in ben fantonalen
Verband aufgenommen Worben.

der SJtünhner Snnutig her 23au>, SJiaurer-, «Stein»

mt|» unb 55«nimermeifter ift es gelungen, für ihre Vliiglieber
mit ber dranSpoit unb UnfaBoeifiherungS=AftiengefeEfhaft
3ürih eine Vereinbarung abgufhliefjen, laut Weihet die»

felben gegen haftpfühtige gäüe in ihrem Vetriebe gu einem
feljr mäßigen SMmienfafce Perfihert find. Selber finb bie
©efahren, weihe den VetriebSunternehmer bei porfommenben
Unfällen hauptfählih tu pefuniärer Vegiehung treffen fönnen,
Ptel gu wenig befannt unb beachtet, unter Umftänben fönnen
fie ben boDftänbigen Stuin herbeiführen. @5 fteht gu hoffen,
bafe auf baS Vorgehen ber 3nnung weitere Korporationen
aufmerffam werben unb in ähnlicher, gefhloffener SBeife bor»
gehend, erreichen, waS bem einzelnen be', ber jejjtgen großen
Velaftuny beS ©emerbcS durch bie beftehenben geftfeliheit
Verfidjerungen oft faum mehr gu leiften möglich ift, nämlih
fih gegen ©höben gu fhufcen, beren folgen unabfehbare
fein fönnen. („VI. 31. 31.")

®leftroted)mid)e föunbfäüu.
©leïtrijitâtswtrf SUthorf. der Sanbrat hat bem ®e»

meinberat oon Altborf bie Kongeffion erteilt für Venuhung
ber SBafferfrüfte beS ©hähenbaheS gum Vetriebe einer

©trafgenbahn Altborf'glüelen und A!tborf=Vahnftation, fowie
gur ©inführung ber elftrifhen Veleuhtung unb ber Kraft»
abgäbe an inbuftrieUe ©tabliffemente.

Serfàtebeneê.
S^mcijct*. SnnheêauSftcïïung in ©enf 1896. Von

ber ©rrichtung beS geplanten Tour d'alimentation muh
auS Vlangel an Kapital Umgang genommen werben. @S

ift bloh ber dritte deil ber erforderlichen ©urr.me gufammen»

gefomtnen.

©huictj. §oteIinduftrie. 2ßa3 bie SSerte anbelangt,
bie in ben bem gfrembenoerfehi bleuenden .jjotelgefhäften
angelegt find, fo haben bie im Sffiinter 1893/94 bei ben

Vlitgliebern beS ©hweijerifhen §otelieröereinS angefteHten

©rhebungen ergeben, bah bie 3mmobilien fih auf 373
SJlilliouen, bie Vlobilien (3nöentar) auf 113 VliEionen,
bie Vorräte auf über 9 VliUionen granfen belaufen, total
494,353,000 fjr., alfo beinahe eine halbe VltEiarbe.

die gfirhcttfhe Kunftgewerbefhule ift in ben Sleubau

am SanbeSmufeum (Vlapfpig, längs ber Simmat) übergefrebelt,

wo fie fih uun in ben herrlichen Släumen prächtig auSbehnen

fann.
©egen neunhundert Söafferwerle, beftehen im Kanton

3ürih- ®a beren 3ahl aoh fortwährend wädjft, Wirb eS

wahtfhefulih notwendig werben, einen eigenen StegierungS»

ingénieur gu beren Veaufficfjtigung angufteüen. demfelben
wäre eöentueE jebenfaES auh die Vehanblung ber ©efuhe
um Sleuanlage ober Veränderung bon SBafferwerfen gugewiefen.''
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von erheblichem Einfluß sind, so findet für diesen Teil der
Arbeit neue Vereinbarung statt auf der Basis, daß die Mehr-
oder Minderarbeit im Verhältnis der Vertragspreise in Be-
rechuung kommt.

5. Für alle Leistungen, welche in den der Eingabe zu
Grunde liegenden Plänen oder der Beschreibung oder den

Mustervorlagen nicht enthalten sind und im Verlaufe der

Ausfühlung verlang: werden, ist besondere Verständigung vor-
behalten.

6. Kollektiveingaben von Berufsgenossen, die aus dem
Grunde erfolgen, um die Kräfte der einheimischen Berufsleute
zusammenzufassen und durch eine richtige Arbeitsverteilung
die Konkurrenzfähigkeit mit auswärtigen Unternehmern zu
sichern, sind besonderer Berücksichtigung würdig.

Dem Auftraggeber bleibt dabei immer das Recht gewahrt,
ein oder mehrere Mitglieder der Kollektivität nach seiner Wahl
als haftbar für die ganze Arbeit zu erklären und seinen Ver-
kehr lediglich auf dieselben zu beschränken. — Wenn die so

Bezeichneten sich dieser Verantwortlichkeit nicht unterziehen
wollen, so braucht die Kollekliveingabe nicht weiter berücksich-

tigt zu werden.
7. Die Einheitspreise des Voranschlages sind den Kon-

kurrenten nicht bekannt zu geben. Abstfigerungen nach statt-
gehabter Eröffnung der Eingabe sind unstatthaft. Diejenigen
Angebote sind abzuweisen, welche Preisansätze enthalten, deren

Betrag mit dem Werte der verlangten Leistung oder Lieferung
in offenbarem Mißverhältnis steht, deren Aufstellung daher
entweder auf Unkenntnis der Sache oder auf Leichtfertigkeit
beruhen muß.

Den Offerenten ist auf ihr Verlangen nach erfolgter Ver-
gebung Gelegenheit zu geben, von den Resultaten der Kon-
kurrenz Einsicht zu nehmen. Ist keine annehmbare Offerte
eingegangen, so soll in der Regel nochmalige Ausschreibung
sta «finden.

8. Dcr Unternehmer ist bei seinen Preisansätzen in dem

Sinne behaftet, daß vom Vertragsabschlüsse an keine Aen-
derunxe i mcdr stallfinden (Art. à vorbehalten).

9. Vor Beginn der Arbeit oder Lieferung ist eine in
passendem Verhältnis zur Natur derselben und der dabei zu
verwendenden Materialien stehende Real- oder Personalkantion
zu leisten. Eine Realkaution ist an einem sichern Drittorte
zu hinterlegen und es bleibt dem Deponenten der Zinsgenuß
gewahrt. Kautionen in barem Gelde sind nach dem Zinsfuße
der Spaikassaeinlagen der st. gallischen Kantonalbank zu ver-
Zinsen.

Die Kaution dient als Sicherung für richnge Anhand-
nähme der Arbeit, vertragsmäßige Förderung und Vollendung
derselben und für ihre Haltbarkeit während der vertragsmäßig
festgesetzten Hafifrist des Unternehmers.

10. Für Material, welches für vorgeschriebene Arbeiten
bereit gestellt oder gar schon verarbeitet ist und infolge Unter-
lassung jener Arbeiten nicht zur Verwendung kommt, ist an-
gemessene Entschädigung zu leisten.

11. Die Bezahlung der Arbeiten oder Lieferungen soll,
wenn solche vertragsmäßig gefördert weiden, in der Regel
bis zu 90 Prozent des jeweiligen Wertes ratenweise geschehen.

Der Restbetrag soll nach erfolgter Abrechnung sofort ausbe-
zahlt werden.

Die Abrechnung soll nach Vollendung der Arbeit oder

Lieferung so rasch als immer möglich bereinigt werden. Im
allgemeinen soll dabei die Frist von zwei Monaten nicht über-
schritten werden; nur bei ganz großen und komplizierten
Bauten darf sie bis auf drei Monate steigen.

12. Taglohnarbeiten und dazu gehörige Materiallieferungen
find täglich gegenseitig zu kontrollieren. Sie sollen monatlich
fertig abgerechnet und beglichen werden.

Verbandswesen.
Thurgauischer Kantonaler Handwerker- und Gewerbe-

verein. Die Sonntag den 18. dies abgehaltene Versammlung

von Delegierten der vereinigten kantonalen Handwerker- und
Gewerbevereine genehmigte in erster Linie die ihr von der
bisherigen Vorortssektion Bischofszell vorgelegten Rechnungen.
Sodann wurde als nächster Vorort Kreuzlingen bestimmt,
woselbst auch die 1895er Lehrlingsprüfung abgehalten werden
soll. Ferner pflichtete die Versammlung der Motion des

Hrn. Dr. Merk, für die Lehrlingsprüfungen eine leitende
Kommisston zu ernennen, bei, und es wurde diese bestellt
aus den Herren I. Rueff in Frauenfeld, Vogt-Gut in Arbon
und Architekt Seifert in Kreuzlingen. Dieser Kommission
werden als Ersatzmänner beigegeben die Herren Maschinen-
techniker Hörni in Frauenfeld und Mechaniker Sauter in
Ermatingen. Die neu konstituierte Komission wurde mit dem
Mandat betraut, ein bezügliches Regulativ auszuarbeiten
und dasselbe dann einer späteren Versammlung zur Genehmi-
gung vorzulegen. Der Handwerker- und Gewerbeverein
Müllheim ist einstimmig als jüngstes Glied in den kantonalen
Verband aufgenommen worden.

Der Münchner Innung der Bau-, Maurer-, Stein-
Metz- und Zimmermeistcr ist es gelungen, für ihre Mitglieder
mit der Transpott- und Unfallversicherungs-Aktiengescllschaft
Zürich eine Vereinbarung abzuschließen, laut welcher die-
selben gegen haftpflichtige Fälle in ihrem Betriebe zu einem
sehr mäßigen Prämiensatze versichert sind. Leider sind die
Gefahren, welche den Betriebsunternehmer bei vorkommenden
Unfällen hauptsächlich in pekuniärer Beziehung treffen können,
viel zu wenig bekannt und beachtet, unter Umständen können
sie den vollständigen Ruin herbeiführen. Es steht zu hoffen,
daß auf das Vorgehen der Innung weitere Korporationen
aufmerksam werden und in ähnlicher, geschlossener Weise vor-
gehend, erreichen, was dem einzelnen bei der jetzigen großen
Belastung des Gewerbes durch die bestehenden gesetzlichen

Versicherungen oft kaum mehr zu leisten möglich ist, nämlich
sich gegen Schäden zu schützen, deren Folgen unabsehbare
sein können. („M. N. N.")

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrizitätswerk Altdorf. Der Landrat hat dem Ge-

meinderat von Altdorf die Konzession erteilt für Benutzung
der Wasserkräfte des Schächenbaches zum Betriebe einer

Straßenbahn Altdorf-Flüelen und Altdorf-Bahnstation, sowie

zur Einführung der elkirischen Beleuchtung und der Kraft-
abgäbe an industrielle Etablissemente.

Verschiedenes.
Schweizer. Landesausstellung in Genf 1896. Von

der Errichtung des geplanten Mour à'alimsàtroir muß
aus Mangel an Kapital Umgang genommen werden. Es
ist bloß der dritte Teil der erforderlichen Summe zusammen-
gekommen.

Schweiz. Hotelindustrie. Was die Werte anbelangt,
die in den dem Fremdenverkehr dienenden Hotelgeschäften

angelegt sind, so haben die im Winter 1893/94 bei den

Mitgliedern des Schweizerischen Hoteliervereins angestellten

Erhebungen ergeben, daß die Immobilien sich auf 373
Millionen, die Mobilien (Inventar) auf 113 Millionen,
die Vorräte auf über 9 Millionen Franken belaufen, total
494,353,000 Fr>, also beinahe eine halbe Milliarde.

Die zürcherische Kunstgewerbeschule ist in den Neubau

am Landesmuseum (Platzspitz, längs der Limmat) übergesiedelt,

wo sie sich nun in den herrlichen Räumen prächtig ausdehnen

kann.
Gegen neunhundert Wasserwerke bestehen im Kanton

Zürich. Da deren Zahl noch fortwährend wächst, wird es

wahrscheinlich notwendig werden, einen eigenen Regierungs-
ingénieur zu deren Beaufsichtigung anzustellen. Demselben
wäre eventuell jedenfalls auch die Behandlung der Gesuche

um Neuanlage oder Veränderung von Wasserwecken zugewiesen.-.'
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28aS bie S^ûfferlorrcïtimtëûtbeiten heë Cantons Sütitß
lüfteten, gitr bte in ber Seugeit im Canton 3üricß oor»

genommenen SSaffertorrettionSarbeiten finb bislang gwölf
SHEionen aufgemenbet werben. Srei weitere SHEionen finb
notwenbig, um baS gange SorrettionSwerf gn ©übe gu fixeren.

9leue Äiriße. Sie Sircßenpflege Seumünfter fudjt in
SluSführung beS befcßluffeS ber tircßgemeinbeoerfammlung
bom 2. Sept. b. 3. einen für einen éirdjenbau geeigneten
Sanbtomplej bon 4000 bis 5000 in etwas erhöhter,
gut gugänglicßer Sage in ber ©emartung ber frühem ®e»

meinbe Böttingen ober im innern Seile üon VirSlanben gu
erwerben. Unb Slußerfißl?

9leue§ ïunftgewetblidjeë dtabliffement. German ©mil
Vungiter unb Sari 3ofef fÇiigltftalïer in Slarau, haben unter
ber 3-irrna Vungiter u. ßo. in Slarau eine SoEettiogefeÜfcbaft
eingegangen, weld^e ant 15. Sluguft 1894 begonnen bat.
Statur beS ©efcßäfteS: Sltelier für tuuftgewerblicße Vorarbeiten
mit mecßanifcbem betrieb. ©efcßäftSlefat: 3m Vammer.

Sie ©ifenbaljnbrücfe in ©gliêau. Siefer Sage wirb
ein bauwert in Singriff genommen, baS nach feiner botten*
bung p ben monumentalften «Schöpfungen ber gangen nörb»
lieben Schweig gu gäßlen fein wirb, feßretbt man bem

„«Scbaffß. 3nt.»bt.". ®S ift bieg bte Ueberbrüctung be§

tiefeingefeßnittenen SßeintbaleS gwifeßen ©gliSau unb Seg»
lingen pr Surebfüßrung ber Sinie ©gliSamScßaffbaufen,
girta 1000 Sleter unterhalb beS alten StäbtcßenS. Sacßbem
bie ®rriibtung bon Pfeilern im Strom wegen ber beträft*
lieben Stauung als unpläffig erfebien, entfebieb man fieb

für eine einzige große btiitelöffnung oon 90 Sleter SBeite,
bte burdj einen Valbparabelträg'er überfpannt wirb. Sin»

fcßließenb an biefe Vauptöffnung im Sorben folgen 11 bogen
in Sallftein bon je 15 Sîeter Sprengweite. 3m Süben
liegt bie Sinie in einer Suroe unb beftebt noch aus 9 Sali«
fteinbogen bon ebenfalls 15 Sîeter Sprengweite. Sie ©ifen»
fonftruftion ber mittleren Deffnung bat an ben ®nben eine

Vöße bon 6 Sîeter, in ber Slitte eine folebe bon 11 Steter.
Sie SÖreite beträgt 5,4 Steter. Sie beibett ben Strom ftan=
tierenben Sßfeiler, bie beim Sluflager beS eifernen SrägerS
noeb 4,5 Steter auf 10,5 Steter meffen, berbreitern fi(b nacb

unten unb haben bie anfeßnlicße ®runbfläibe bon 11,5 auf
13,5 Steter. Sie totale Sänge ber brücte beträgt girta
460 Steter. Sie g-aßrbabn liegt 60 Steter über bem SBaffer»

ipiegel beS SßeineS. Sie bautoften werben fieb auf eine

SîiEion granfen belaufen. SaS Stäbtcßen ©gliSau wirb
alfo in furger 3eit in bem befiß peter b.iidfenobjette ftcb

befinben, bon benen bie alte hölzerne bßeinbrücte wohl ein
ebenfo großes Steifterwerl ihrer 3eit ift, als bie befproebene
©ifenbaßubrücte ein folcßeS ber mobernen Secßnit p Werben

oerfprießt.
Ilm fieb ein bilb bon ben großartigen Stbmeffungen machen

p fönnen, feien birr bie bauptfäcßlicbften Simenfionen bon
einigen befießenben brfidfenbauten unferer baebbarfeßaft an»
geführt:

Sie im 3abre 1856 bon einer beutfeßen fÇirma erbaute

Simmatbrüde gwifcben 3üricß unb Oerltfon
überfpannt ben gtuß mit einer eingtgen Deffnung 53 Steter
bei einer Vöße über bem Sßafferfpiegel bon 19 Steter.

Sie Sßeinbrüde bei VemiSßofen würbe im
3abre 1875 bon einem tarifer VauS erbaut, unb gäßlt
4 Deffnungen, bie ber Seiije nadj 57, 70, 70 unb 57 Steter
liebte SBeite haben. 3bre Sänge beträgt fomit 254 Steter
unb liegen bie Schienen 26 Steter über bem Sßein.

Sie Sburbrücfe bei Dffingen, im gleichen 3abre
wie bie ebengenannte VemiSßofer brüde bon einer beutfeben
5irma erbaut, bat 5 Deffnungen bon 53, 72, 72, 72 unb
53 Steter lichter SBeite, alfo eine ©efamtlänge bon 332 Steter.
Sie Schienen liegen 41 Steter über ben Söaffern ber Sbur.

Sie ihrer boflenbung entgegengebenbe Sßeinbrüde $ e u er»

tbaIen»Scßaf fßaufen überfpannt ben Strom mit gwei

Deffnungen bon je 56 Steter bei einer Scßienenböbe bon
20 Steter über bem 2Bafferfpiegel. Stefe brüde, fowobl
wie biejenige in ©gliSau erhält eine ooüftänbige befeßotterung,
auf ber bie SdpeEen unb Schienen genau fo wie auf ber

freien baßn aufliegen, wobnreß bie fcbäblicben Stöße ber
Säber nur febr gebämpft auf bie ©ifenîonftruttion einwirfen
lönnen. Sie ©ifenbaßnbrüde ®gti§au Wirb, wie oben auêge»

führt, ben Sbein unb baS Sbal in 21 Deffnungen überfebreiten
unb eine Sänge oon 460 Steter erhalten unb ben £ängft=
erhofften yjtünbigen ScßneEpg Sdjaffbaufen<3üricb 60 Stet,
über ben SSeEen be§ SSater 9tbein babinfübren.

2lu§rüftung beö Seminarë ÄüSuacbt. S er 3ür<ber
Etegterungêrat berlangt bom KantonSrat für ben Sau
unb bie 2lu?rüftung eines neuen Sdjulgebäube§ beim Se=
minar Sûênacbt, fowie für bie ©rfteflung ber ©entrai»
b e t g u n g im Seminar einen Srebit bon 90,000 fÇranten,
berteilt auf bte Subgetjabre 1895 unb 1896.

Söeim Sau be3 2tft)l§ in Sßßl ift befanntlicb ber Sor»
anfdblag bon 1,895,000 g?r. um boEe 538,670 gr. über»

febritten worbett. 3luS einem jüngft erfdbieneneu Sericbte
beS Segierunglrateê über biefe Slngelegenbeit ift nun p er»

feben, baß bie lleberfcbreitung p einem guten Seile bon
einem SedjnungSfebler herrührt, intern bie Sauteitung fieb

beim Sorattfcblag um bie tleinigfeit bon 177,750 tränten
geirrt bat.

Äranfenbtber. V«r 3ob- Stamm, Sbmieb in Scßleit»
beim, lonftruiert einen Sranfenbeber, ber eS ermöglicht,
fcbwerfranle Serfonen mit Seidjtigfeit p heben, ohne bem

Uranien auf irgenb eine 2lrt webe P tbun. Seße üBodje

nun bat bte ®emeinbe SSilcbingen einen foleben älpparat
angefauft unb einige 2lrgte, welche benfelben befiäötigten,
foflen ihn feiner äußerft praltifcben Serwmbbarleit wegen
belobt unb empfohlen haben.

îôafferberforguug Slltftätten. Sie SJecfammtung ber

DrtSbürger bat einftimmig befcbloffen, fieb bei ber Slttien»
geiebnung für ba§ Vbbranten» unb S®affetberforgung?unter»
nehmen mit 20 Slftien à 200 fÇr. p beteiligen. Samit
ift baê neue Srojeft, bag p 130,000 fÇr. oeranfcblagt ift,
finangteE gefi^ert. Sie SSergebung ber Arbeiten ift bereits

erfolgt.
3er Söau einer ïantonalen 3mnanftalt in Slenbrifto

ift an ber fantonalen SSolESabftimmung oom leßten Sonntag
nach ben bis jeßt befannten 3'ffern mit 9710 gegen 6881
Stimmen angenommen worben.

9îellame. 3n einem auftralifebeu 23latte liest man
folgenbe Slngeige : „jjür Seubermählte. SaS §auS Voopert
u. ©ie. teilt aEen Seuoermäblten, bie ihre Slöbel bon ißm
begießen, mit, baß ihnen ber' ooEe Sßreiö ber getauften
Slöbel am Sage ihrer filbernen ^oc^geit grtrüdtgegablt werben
wirb." ®twaS beffereS auf been ®ebiete ber Setlame ift
wohl taum noch geletftet worben.

Äonferbieruttg bon §ülj. Sß. ÄoEer empfiehlt bas
Sränfen beS üorßer gut auSgetroctneten VolörS mit Sßenol»
3tntlöfung. Sie Söfung wirb mittelft Sinfelg, am heften
mit etwag 3tnfafibe bermifißt, aufgetragen, wobei fieß in ben

Spören beg Voljeg eine feftwerbenbe, feßr wiberftanbSfäßige
tßerbinbung bilbet. ©g bürfte fieb empfehlen, ben Slnftricß
naeß bem Srodnen noch einige Slale gn wieberbolen.

©ine neue wirtfcbaftlicbe Duette pr SJerwertung öe§

23uibenbolge§. Scßon längft haben fieb bie Singen atter
beteiligten auf bem ©ebiete ber gorfttultur ber „ratioueEen
Sußbarmacßuug beg SucbenßoIgeS" gugeweubet unb nadß

berfaßren anSgeblictt, weliße biefem trefflicßen Slaterial bie

meitgeßenbfte berwertung fiebern. @g erfeßeint bieg um fo
wichtiger, als gerabe bie porßanbenen reießen budjenwal»
buugen auf bie Sotwenbigteit biefer berfaßren ßinweifen.
Sen bpfißern folcßer budßenwalbungen wirb eS nun erwünfeßt
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Was die Wasserkorrektionsarbeiten des Kantons Zürich
kosteten. Für die in der Neuzeit im Kanton Zürich vor-
genommenen Wasserkorreklionsarbciten sind bislang zwölf
Millionen aufgewendet worden. Drei weitere Millionen sind
notwendig, um das ganze Korrektionswerk zu Ende zu führen.

Neue Kirche. Die Kirchenpflege Nenmünster sucht in
Ausführung des Beschlusses der Kirchgemeindeversammlung
vom 2. Sept. d. I. einen für einen Kirchenbau geeigneten
Landkomplex von 4(100 bis 5000 ir^ in etwas erhöhter,
gut zugänglicher Lage in der Gemarkung der frühern Ge-
meinde Hottingen oder im innern Teile von Hirslanden zu
erwerben. Und Außersihl?

Neues kunstgewerbliches Etablissement. Herman Emil
Hunziker und Karl Josef Füglistaller in Aarau, haben unter
der Firma Hunziker u. Co. in Aarau eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche am 15. August 1894 begonnen hat.
Natur des Geschäftes: Atelier für kunstgewerbliche Holzarbeiten
mit mechanischem Betrieb. Geschäftslokal: Im Hammer.

Die Eisenbahnbrücke in Eglisau. Dieser Tage wird
ein Bauwerk in Angriff genommen, das nach seiner Vollen-
dung zu den monumentalsten Schöpfungen der ganzen nörd-
lichen Schweiz zu zählen sein wird, schreibt man dem

„Schaffh. Jnt.-Bl.". Es ist dies die Ueberbrückung des

ticfeingeschnittenen Rheinthales zwischen Eglisau und Seg-
lingen zur Durchführung der Linie Eglisau-Schaffhausen,
zirka 1000 Meter unterhalb des alten Städtchens. Nachdem
die Errichtung von Pfeilern im Strom wegen der beträcht-
lichen Stauung als unzulässig erschien, entschied man sich

für eine einzige große Mittelöffnung von 90 Meter Weite,
die durch einen Halbparabelträger überspannt wird. An-
schließend an diese Hauptöffnung im Norden folgen 11 Bogen
in Kalkstein von je 15 Meter Sprengweite. Im Süden
liegt die Linie in einer Kurve und besteht noch aus 9 Kalk-
steinbogen von ebenfalls 15 Meter Sprengweite. Die Eisen-
konstruktion der mittleren Oeffnung hat an den Enden eine

Höhe von 6 Meter, in der Mitte eine solche von 11 Meter.
Die Breite beträgt 5,4 Meter. Die beiden den Strom flan-
kierenden Pfeiler, die beim Auflager des eisernen Trägers
noch 4,5 Meter auf 10,5 Meter messen, verbreitern sich nach

unten und haben die ansehnliche Grundfläche von 11,5 auf
13,5 Meter. Die totale Länge der Brücke betlägt zirka
460 Meter. Die Fahrbahn liegt 60 Meter über dem Wasser-
spiegel des Rheines. Die Baukosten werden sich auf eine

Million Franken belaufen. Das Städtchen Eglisau wird
also in kurzer Zeit in dem Besitz zweier Bmckenobjckle sich

befinden, von denen die alte hölzerne Rheinbrücke wohl ein
ebenso großes Meisterwerk ihrer Zeit ist, als die besprochene
Etsenbahnbrücke ein solches der modernen Technik zu werden
verspricht.

Um sich ein Bild von den großartigen Abmessungen machen

zu können, seien hier die hauptsächlichsten Dimensionen von
einigen bestehenden Brückenbauten unserer Nachbarschaft an-
geführt:

Die im Jahre 1856 von einer deutschen Firma erbaute

Limmatbrücke zwischen Zürich und Oerlikon
überspannt den Fluß mit einer einzigen Oeffnung 53 Meter
bei einer Höhe über dem Wasserspiegel von 19 Meter.

Die Rheinbrücke bei Hemishofen wurde im
Jahre 1875 von einem Pariser Haus erbaut, und zählt
4 Oeffnungen, die der Reihe nach 57, 70, 70 und 57 Meter
lichte Weite haben. Ihre Länge beträgt somit 254 Meter
und liegen die Schienen 26 Meter über dem Rhein.

Die Thurbrücke bei Ossingen, im gleichen Jahre
wie die ebengenannte Hemishofer Brücke von einer deutschen
Firma erbaut, hat 5 Oeffnungen von 53, 72, 72, 72 und
53 Meter lichter Weite, also eine Gesamtlänge von 332 Meter.
Die Schienen liegen 41 Meter über den Wassern der Thur.

Die ihrer Vollendung entgegengehende Rheinbrücke Feuer-
thalen-Schaffhausen überspannt den Strom mit zwei

Oeffnungen von je 56 Meter bei einer Schienenhöhe von
2V Meter über dem Wasserspiegel. Diese Brücke, sowohl
wie diejenige in Eglisau erhält eine vollständige Beschotterung,
auf der die Schwellen und Schienen genau so wie auf der

freien Bahn aufliegen, wodurch die schädlichen Stöße der
Räder nur sehr gedämpft auf die Eisenkonstruklion einwirken
können. Die Eisenbahnbrücke Eglisau wird, wie oben ausge-
führt, den Rhein und das Thal in 21 Oeffnungen überschreiten
und eine Länge von 460 Meter erhalten und den längst-
erhofften "/Madigen Schnellzug Schaffhausen-Zürich 60 Met.
über den Wellen des Vater Rhein dahinführen.

Ausrüstung des Seminars Küsnacht. Der Zürcher
Regierungsrat verlangt vom Kantonsrat für den Bau
und die Ausrüstung eines neuen Schulgebäudes beim Se-
minar Küsnacht, sowie für die Erstellung der Central-
Heizung im Seminar einen Kredit von 90,000 Franken,
verteilt auf die Budgetjahre 1895 und 1896.

Beim Bau des Asyls in Wyl ist bekanntlich der Vor-
anschlag von 1,895,000 Fr. um volle 538,670 Fr. über-
schritten worden. Aus einem jüngst erschienenen Berichte
des Regierungsrates über diese Angelegenheit ist nun zu er-
sehen, daß die Ueberschreitung zu einem guten Teile von
einem Rechnungsfehler herrührt, indem die Bauleitung sich

beim Voranschlag um die Kleinigkeit von 177,750 Franken
geirrt hat.

Krankenheber. Herr Joh. Stamm, Schmied in Schleit-
heim, konstruiert einen Krankenheber, der es ermöglicht,
schwerkranke Personen mit Leichtigkeit zu heben, ohne dem

Kranken auf irgend eine Art wehe zu thun. Letze Woche

nun hat die Gemeinde Wilchingen einen solchen Apparat
angekauft und einige Arzte, welche denselben besichtigten,
sollen ihn seiner äußerst praktischen Verwendbarkeit wegen
belobt und empfohlen haben.

Wasserversorgung Altstätteu. Die Versammlung der

Octsbürger hat einstimmig beschlossen, sich bei der Aktien-
Zeichnung für das Hydranten- und Wasserversorgungsunter-
nehmen mit 20 Aktien à, 200 Fr. zu beteiligen. Damit
ist das neue Projekt, das zu 130,000 Fr. veranschlagt ist,
finanziell gesichert. Die Vergebung der Arbeiten ist bereits

erfolgt.
Der Bau einer kantonalen Irrenanstalt in Mendrisio

ist an der kantonalen Volksabstimmung vom letzten Sonnlag
nach den bis jetzt bekannten Ziffern mit 9710 gegen 6881
Stimmen angenommen worden.

Reklame. In einem australischen Blatte liest man
folgende Anzeige: „Für Neuvermählte. Das Haus Hoopert
u. Cie. teilt allen Neuvermählten, die ihre Möbel von ihm
beziehen, mit, daß ihnen der'volle Preis der gekauften
Möbel am Tage ihrer silbernen Hochzeit zurückgezahlt werden
wird." Etwas besseres auf dem Gebiete der Reklame ist
wohl kaum noch geleistet worden.

Konservierung von Holz. Th. Koller empfiehlt das
Tränken des vorher gut ausgetrockneten Holzes mit Phenol-
Zinklösung. Die Lösung wird mittelst Pinsels, am besten

mit etwas Zinkasche vermischt, aufgetragen, wobei sich in den

Poren des Holzes eine festwerdende, sehr widerstandsfähige
Verbindung bildet. Es dürfte sich empfehlen, den Anstrich
nach dem Trocknen noch einige Male zu wiederholen.

Eine neue wirtschaftliche Quelle zur Verwertung des
Buchenholzes. Schon längst haben sich die Augen aller
Beteiligten auf dem Gebiete der Forstkultur der „rationellen
Nutzbarmachung des Buchenholzes" zugewendet und nach

Verfahren ausgeblickt, welche diesem trefflichen Material die
weitgehendste Verwertung sichern. Es erscheint dies um so

wichtiger, als gerade die vorhandenen reichen Buchenwal-
düngen aus die Notwendigkeit dieser Verfahren hinweisen.
Den Besitzern solcher Buchenwaldungen wird es nun erwünscht
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fein, su erfahren, baß eg §rn. grieb. Bot)*2eipsig (©sermafS*
harten 12) gelungen ift, unter Berucffichtigung biefeS lfm«
fianbeS, eine Ijertiorragenbe ©tfinbung auf bem ©ebiete ber

^olginbufirie su machen. ©S betrifft ein Berfaßren, nach
welchem man auf med)anifcf) df)emifd)em 2öege „aus S3ud)en=

fopfholj iUîofaif für gußbobenbelag, aßanb* unb Sbecfe«üer=

täfelung" in einet Tauerßaftigfeit bergufteUert bermag, rnelcbe
ber ber ©ichenpatE-.tterien minbeftenS gleichkommt. Tabei
wirb mit fèilfe eigens fonftruiertir Btafcßinen bei btefem
Buhenfopfholptofaif nidbt nur bie SluSfübrung aller benf*
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Borplatmtöüct
(Scbitntfiänber, Stleiöeitiafen, Spiegel, Stonfole :c.)

entworfen uon ©cpiricb, 3RöBetjeid)ner in gürtcbV,
ausgeführt Don SDiöbelfcbreiner SI uprmeper in 3ürid)«Unter[traß.

baren Seidbnutigen ermöglicht, fonbertt eS geftultet eine bier=
bei in Berwettbung fommenbe hemifcße Tatnpfbeisung audj
bie berfdjiebeuartigfte fjarbenpfammenftellung.. Nebenbei

bemetft, fteüt fid) ber Breis biefer „Btofaifbertäfelung" in
anbetraft ber mechanifhen unb chemifeben Bearbeitung beS

Büchenhöfes gegenüber ben üblichen Barîetterien außer*
orbentlidj billig., TaS Bebenfen, welches oielleicbt geltenb
gemacht werben fönnte, baß bas Bttdjenhols burd) bie ©in*
miiEung bon geudbtigteit leiben würbe, ift burdb bie hemifdje
Smprägnieruttg Don poruberein befeitigt. Tie Btofaifplatten
werben bei einer burhfhnittlidjen ©röße bon 20 cm ber*

geftellt unb burcb Sehern, wie eS auch bei ben Barfetterien
gefdjtebt, mit einanber Perbunben. ©S erfolgt bann baS

übliche Segen unb Befeftigen auf föof* ober ©ementnnter*

läge. 3i»eifelloS wirb bie Boß'fhe ©rfinbung berufen fein,

einen bebeutungSDoHen gfaftor beS SortfhrittS in ber ©olg=
inbuftrie nnb im Baugewerbe 311 bilben nnb bap beitragen,
bem Bucßenhols, welches fchon für bie oerfhtebenfien 3®ecfe
auSgenußt werben fann, bie weitgehenbfte unb auch günftigfte
Bei Wertung p fiebern.

Thermophor pnt Sßärmeu Potr fölild), «Suppen u. bgl.
Ter nadjftehenb abgebilbete Slpparat ift fowohl sur BerooH*
ftänbigung beS Soirlethfhen BMhfodjerS, wie überhaupt pm
SBärmen Pon Btilch, Suppen n. bgl. für Sinber unb ebenfo

pm ©ebraud) im §aufe wie im freien unb auf Pfeifen ge*
eignet, ©r erwärmt nicht allein falte Biilh, felbft swei bis
brei (Jlafchen nacheinanber, fonbern erhält bie Bîildj auch

felbftthätig 10—12 Stunben fang warm. Tabei erforbert
er nur ein einmaliges, 12—15 Biinuten langes Soeben beS

sum Slpparate gehörigen SplinberS in fiebenbem 3Baffer, fonft
aber bie ganse Badjt ober ben ganzen Tag htttburd) feinerlet
Slufwattb mehr au SpirhuS ober ®aS. Bei Plnwenbung ift
jebe geuerSgefahr unb ©pplofion auSgefchloffen.

Ter Thermophor ift aus Perjinntem Blech hergefteüt.
Ter innere, eimerförmig: ©ßlinber muß, um ben Apparat in
Thätigfeit su feßen, herausgehoben unb in fiebtnbeS 3Baffer
eingelegt werben ; er enthält eßemifebe Subftanjen, Welche bie

©igenfehaft hüben, bie aufgenommene aBärme fiunbenlang
gleichmäßig nnb felbftthätig mieber absugeben. Tie oon ihm
auSftrablenbe aBärme teilt fid) ber etrgefeßten Btilhfïafhe
mit unb erwärmt fie. Tie ant ©ßlinber angebrachte fleine
Schraube bient sur Befdjleunigung ber SipftaHifation; man

fchraubt fie su bem 3a>ede beliebig nah 4—7 Stunben auf,
nimmt fie einen Btoment heraus unb fchraubt bann gleich
wieber feft 51t. Sheen fpößepunft (ca. 60 ©rab) erreiht bie

Temperatur nah 3 Stunben; barauf fängt fie gans langfam
unb aHm.'ihlih su finfen an, feboh fo, baß auch noch weitere
7 Stunben bie Biilh noch immer bie Dolle Temperatur bon
Blutwärme (37 ©rab) hut- Ties überrafhenbe ©rgebniS
Wirb um fo fidjerer unb bauernber ersielt, als ber ganse
Blehfaften mit fhtedjten aBärmeleitern cuSgefüHt ift unb fc
'.aS 3uftrömen ber falten Suft oerhinbert. Snfolge beS her*

metifhen BerfhluffeS fann ber ßßlinber jahrelang tagtäglih
benußt Werben; bie hemifhen Subftansen büßen aud) bnrh
langen ©ebrauh nichts bon ihrer SBitffamfeit ein.

Biittelft beS Thermophors fann jebe Slüffigfeit erwärmt
unb etwa 10 Stunben warm gehalten werben; beShalb eignet

fih ber Slpparat für bie berfhiebenften fjauSßaltungSswecfe,

auh sur §erfteßung unb äBarmerljaltung bon .fîompreffeu
u. bgl. Bor allem ift bie Benußung beS Thermophors aber

bei ber ©rnährung ber föinber s" empfehlen. Btit fftücffiht
auf biefe befonbere BerwenbungSart finb brei bfrfdjtebene
©rößen (für Pier, für swei ober für eine Çlafhe) eingerichtet
unb bienen fpegieH sur Aufnahme ber Btilhftafhen nah bem

Brof. Soiptethfhtn Spftem. Ter bierteilige Thermophor fann
Tag nnb Badjt benußt werben unb eS fönnen, fe nah
barf, fÇIafdjen mit 250, 200 ober 150 ©ramm Snßalt ein*

gelegt werben. Ter 3Wei* unb ber einteilige Thermophor
bienen gans befonberS für bie Bahtseit unb finb auh fut
bie Beife mit fleinen Sinbern fehr su empfehlen.
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sein, zu erfahren, daß es Hrn. Fried. Voy-Leipzig (Czermaks-
Garren 12) gelungen ist, unter Berücksichtigung dieses Um-
standes, eine hervorragende Erfindung auf dem Gebiete der

Holzindustrie zu machen. Es betrifft ein Verfahren, nach
welchem man auf mechanisch chemischem Wege „aus Buchen-
kopfholz Mosaik für Fußbodenbelag, Wand- und Deckender-

räfelung" in einer Dauerhaftigkeit herzustellen vermag, welche
der der Eichenpark-tterien mindestens gleichkommt. Dabei
wird mit Hilfe eigens konstruierter Maschinen bei diesem

Buchenkopfholzmosaik nicht nur die Ausführung aller denk-

Borplatzmöbel
(Schirmständer, Kleiderhaken, Spiegel, Konsole rc.)

entworfen von A. Schirich, Möbelzeichner inZürich V,
ausgeführt von Möbelschreiner K uhrmeyer in Zürich-Unterstraß.

baren Zeichnungen ermöglicht, sondern es gestaltet eine hier-
bei in Verwendung kommende chemische Dampfheizung auch
die verschiedenartigste Farbenzusammenstellung. Nebenbei

bemerkt, stellt sich der Preis dieser „Mosaikoertäfelung" in
anbetracht der mechanischen und chemischen Bearbeitung des

Buchenholzes gegenüber den üblichen Parketterien außer-
ordentlich billig. Das Bedenken, welches vielleicht geltend
gemacht werden könnte, daß das Buchenholz durch die Ein-
Wirkung von Feuchtigkeit leiden würde, ist durch die chemische

Imprägnierung von vornherein beseitigt. Die Mosaikplatten
werden bei einer durchschnittlichen Größe von 20 orra her-
gestellt und durch Federn, wie es auch bei den Parketterien
geschieht, mit einander verbunden. Es erfolgt dann das
übliche Legen und Befestigen auf Holz- oder Cementunter-
läge. Zweifellos wird die Voy'sche Erfindung berufen sein,

einen bedeutungsvollen Faktor des Fortschritts in der Holz-
industrie und im Baugewerbe zu bilden und dazu beitragen,
dem Buchenholz, welchcs schon für die verschiedensten Zwecke
ausgenutzt werden kann, die weitgehendste und auch günstigste
Bei Wertung zu sichern.

Thermophor zum Wärmen von Milch, Suppen u. dgl.
Der nachstehend abgebildete Apparat ist sowohl zur Vervoll-
ständigung des Soixlcthschen Milchkochers, wie überhaupt zum
Wärmen von Milch, Suppen u. dgl. für Kinder und ebenso

zum Gebrauch im Hause wie im Freien und auf Reisen ge-
eignet. Er erwärmt nicht allein kalte Milch, selbst zwei bis
drei Flaschen nacheinander, sondern erhält die Milch auch

selbstthätig 10—12 Stunden,lang warm. Dabei erfordert
er nur ein einmaliges, 12—15 Minuten langes Kochen des

zum Apparate gehörigen Cylinders in siedendem Wasser, sonst
aber die ganze Nacht oder den ganzen Tag hindurch keinerlei
Aufwand mehr an Spirfius oder Gas. Bei Anwendung ist
jede Feuersgefahr und Explosion ausgeschlossen.

Der Thermophor ist aus verzinntem Blech hergestellt.
Der innere, eimerförmig: Cylinder muß, um den Apparat in
Thätigkeit zu fitzm, herausgehoben u..d in siedmdes Wasser
eingelegt werden; er enthält chemische Substanzen, welche die

Eigenschaft haben, die aufgenommene Wärme stundenlang
gleichmäßig und selbstthätig wieder abzugeben. Die von ihm
ausstrablende Wärme teilt sich der eingesetzten Milchflasche
mit und erwärmt sie. Die am Cylinder angebrachte kleine

Schraube dient zur Beschleunigung der Krystallisation; man

schraubt sie zu dem Zwecke beliebig nach 4—7 Stunden auf,
nimmt sie einen Moment heraus und schraubt dann gleich
wieder fest zu. Ihren Höhepunkt (ca. 60 Grad) erreicht die

Temperatur nach 3 Stunden; darauffängt sie ganz langsam
und allmählich zu sinken an, jedoch so, daß auch noch weitere
7 Stunden die Milch noch immer die volle Temperatur von
Blutwärme (37 Grad) hat. Dies überraschende Ergebnis
wird um so sicherer und dauernder erzielt, als der ganze
Blechkasten mit schlechten Wärmeleitern cusgefüllt ist und so

las Zuströmen der kalten Luft verhindert. Infolge des her-
metischen Verschlusses kann der Cylinder jahrelang tagtäglich
benutzt werden; die chemischen Substanzen büßen auch durch

langen Gebrauch nichts von ihrer Wirksamkeit ein.

Mittelst des Thermophors kann jede Flüssigkeit erwärmt
und etwa 10 Stunden warm gehalten werden; deshalb eignet
sich der Apparat für die verschiedensten Haushaltungszwecke,
auch zur Herstellung und Warmerhaltung von Kompressen

u. dgl. Vor allem ist die Benutzung des Thermophors aber

bei der Ernährung der Kinder zu empfehlen. Mit Rücksicht

auf diese besondere Verwendungsalt sind drei verschiedene

Größen (für vier, für zwei oder für eine Flasche) eingerichtet
und dienen speziell zur Aufnahme der Milchflaschen nach dem

Prof. Soixlethschen System. Der vierteilige Thermophor kann

Tag und Nacht benutzt werden und es können, je nach Be-

darf, Flaschen mit 250, 200 oder 150 Gramm Inhalt ein-

gelegt werden. Der zwei- und der einteilige Thermophor
dienen ganz besonders für die Nachtzeit und sind auch für
die Reise mit kleinen Kindern sehr zu empfehlen.
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2)er ïf)ermopf)or jjj in 3 oeifdiiebenen ©rößen ange*
fertigt unb stoar p 1, 2 unb 4 fjlafcften. 3)ie ®eneral=
üertretung biefiS 2Ipjjaratc§ pat bie $tnna 3- Sprenger, ffleu*
Öeiten'Sertrieb, Safe!, übernommen.

^fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

378. ©o fanrt man ejaft laufenbe ®eucpefnfpper (93oprer)
bejiepen? £>abe in ben fejrten Qapren Diet ©efb aufgeorfert, aber
nicptS 83efrtebigenbeä erhalten. LeiflungSfäptge Lieferanten finb
bringenb um birefte Slbrefjen gebeten. Safob Koffer, S3runner.»
meifter, ©onten (,9topen§eII g.=9îp

379. ©ibt e8 in ber ©eproeß eine ®ponroarenfabrif, luetrfje
©teinguttröge fiir galoanifche NicfeI6äber fabriziert?

380. ©efcpeS iff ba8 fieperft mirfenbe unb bitiigfte Wittel,
um in offenen garbfefiefn, ü6erpaupt jebem ©efäf), in loelcpem
©affer gefacht totrb, ben angefepten ©afferfiein aufplöfen unb
Neubilbung p oerfjüten bei flarf falfpaltigem ©affer, offne bern
©efäfi p fepaben?

381. ©er liefert eleftrijcbe Läntroerfe fiir 9 Scheiben in
einen ©epiepftanb, nebft einem îefeppon, roefipe beibe buref) ein
Kabet auf 300 Weter Siftanj geleitet inerben muffen?

382. ©er repariert Wefferpupmafcpinen unb mer fab.risiert
fofepe?

383. ©elcpeS ©pffent ber ©aS felbft erjeugettben Lötfolben
ift ba8 befte? gft riicift bor einiger geit ein fofeper aufgetaucht,
toefeper mit fßetrofeum fpeiâbar ift unb ein ffeineS SBfaSbätgtpen
befipt? ©er ift Lieferant oon fofepen Lötfolben?

384. ©er ift gabrifant non gut beroährten fpanbbagger*
ntafchin n?

386. ©er [liefert ®raptlipen (©epaftlipen) für meef). ©eb»
ftiipfe? Cfferten an §. ©ernccfe in ©tafa.

387. ©er repariert ©cproarjroäfber=Spictupren mit 23Ia8roerf
(pfeifen)?

388. ©ibt eS Wafipinen jum Wapfeit oon Knochen, anftatt
Stampfen; mer macht fofepe unb mo fann eine im SBetiieb gefepen
roerben

389. ©er pat eine gupeiferne liegenbe ©atterfage megen
Nichtgebrauch ju oerfaufen?

390. ©elcpe ©faSfabrif liefert einem ©ieberoeiläufer @Ia8*
Siegel unter billigfter 33erecpnung? Offerten nimmt entgegen gop.
SBacpmann, Secfermeifter in Ufter (St. Qiirid)).

391. ©efcpeS finb bie anerfannt beften gimmeroentifatoren
für ©htfcpaftSfofafitäten ttnb mer liefert fofepe? ©cldfe§ ©pftem
©äffetclofet ift baS befte?

2Intu>ortcu.
Stuf grage 358 bier.e, bap ©pipen für ©elcinber am oorteif»

hafteften bejogen roetben fönnen oon ber ©tfenpanbfung S3är u. Sie.
in ©afel.

9luf grage 358. ©enben ©ie fid) att ba8 feproeij. gaçon»
fchmiebe-©etf in Cberurnen (©Iaruâ).

Stuf grage 363. Sie erhalten birefte Offerte.
Nur grage 366. «ie «halten birefte Offerte.
Nuf grage 366. gragefteöer molle fid) für ben 33ejug neuer

® ilmaicpinen ait ©roe. 21. Kardper, ©erfgeuggefdfäft, güriep, roettben.
2luf grage 366. Sep habe nod) eine neue Xeilmafcpine su

Oerfaufen. 3. ©te.'ner, med), ©erfftätte, guricp=©iebifun.
LIuf grage 367. ©ir liefern ©ifentreppen für ©opnpâufer

jeber 2lrt in ben beroäpiteften ©pftemen unb empfehlen inSbefonbere
bie mit pücpften greifen unb 2lu?zeicpnutigen, fomie mit gropen
bronsenett unb filbernen ©taat§mebaiden ausgezeichnete „Kolumbus»
®reppe". Slnfkpfeu unb Koftenooranfepfäge zu®ienfietr. 3. Sprenger,
tecpnifcpeS Sureau, Siafel.

?luf g-rage 367. Uuterseicpneter oerfertigt fepmiebeiferne
®reppen in allen gormen alS Spezialität. W. ©:äfer»©cptoeizer,
Kunftfeplofferei unb ©elänbetfabrif, Npeinau (S£t. güriep).

2luf grage 367. Xeile mit, baft ich folche Stegen fdjon ge»

liefert pabe (jn ^iirid) für tjberrn Nripiteft ©rnft). ©tepe bern

gragefteller sur SKerfiigung. grip ©auger, güriep.
"Sluf 3tage 368. toerben 3pnen oerfcpi.bene birefte Offerten

Sugepen.
21uf 3rage 368. ©ir roünfcpen mit 3ragefieöer in Korre»

fponbens S" treten. ©. Kießling u. ©o., h (Laoaterflrahe.)
Huf 3rage 369. ©fr empfepfen un§ als Lieferanten betr.

Fretter. 9t. ©inpburger u. ©opn. 9tomanêporn.
2luf S'tage 369. ©enben Sie fiep gefi. an ©ottfrieb Latts

©ägerei in Stohreadt (Sern).
Huf 3rage 374. ©ir münfepen mit Çrageitetler in fiorre=

fponbens S« treten. (5. Kie&ltng u. ©o., .gimcp xi (Laoaterftrape).
Huf 3rage 371. ©enben ©ie fiep an Snberbipin, meep.

©faferei unb 93aufcpreinerei, ©(props, melcper berartige ©fa§fcpeiben
in jeber gemünfehten Sluäfüprung anfertigt.

Huf 3rage 374. Sie erpaiten brieffidj meprere Offerten.
Huf 3rage 377. ®ie Laoal'fcpen ®ampfturbinen finb äpnfiip

toie bie fog. fehottifepen fturbinen fonftruiert. ®er ®ampf ftrömt
beim Laufsapfen ein unb burd) jiuet Sförmig gefrümmte 2trme
burd) fieine freilruitbe Oeffnungen auê. ®iefe ®urbtnen finb ein»
fach, paben aber ftpr gropen ®ampfoerbraud), pope ®ourensapf
unb beäroegen beim ®ampfeinfauf feproierige ®icptftelfe. Lieferanten
23ergeborfer ©ifenmerf b. fjamburg. B.

5uûmiffïoitt?=aiujeiflei-.
HJoutet-, Stciul)c»uer= uni» gimntcrnrbcitcn beé

Ûauêbnucë ©i(t)elfcc. SSaupläne, 33auoefcprieb unb Koftenrecp=
nung fönnen beim Sträfibenlen ber SBaufommiffion in Sicpeffee
eingefepen merbeu. ©ingaben roerben gejepfoffen entgegengenommen.
3rift bi§ sum 12. ®ejember.

Oefcn fût; î>aè Stpulpaucs ^lurlingctt Huf bem ©ub»
miffionSroege roivb oergeben bie ©rftedung oon 3 Kacpef»9tegulier»
3üIIöfen, fßermanentbrenner, in bie Leprsimmer. 2 Kachelöfen mit
©ipfunft unb 2 Kachelöfen in bie Leprertoopnungen. ©ingaben
finb bi3 sum 8. ®esember bem Sßräfibenten ber Söaufommiffion
oerfepfoffen einsugeben unb liegen bafelbft bie näpern iöebingungen
Sur ©inficht auf.

®ie t'lrutenpnuPboulotntniffton 2rl)tot)s beabfieptigt über ben
©inter ben innerit H.uSban be§ neuen 2lrmenpaufe8 sur Huâfiip»
rung su biingen. ©§ tuerben baper fofgenbe Arbeiten sur Kon>
furrens auâgefcpriebett : 1. ®ie ©rfieftuug oon ca. 1400 tannene
3uftboben, in 9tiemen oon 15—18 cm SBreiie unb 30 unb 33 mm
®icfe. 2. ©a. lOOO lauf. Weter 3up»Lambri8 su 20 cm podi
unb 24 mm bid. 3. ®ie Grfteilung ber ®reppen unb ®reppen«
gefänber nach geiepnung. ©ingaben für biefe Hrbetten finb Pi8
Sum 5. ®eseniber fepriftfid) bem ißräfibenten ber 2limenpau§bau»
fommiffion, §rn. ©emeinberat 9K. 3ucp8»Kürse in Seemen, einsu»
reidjen.

Hircheabaate. La paroisse de Villars-sur-Glane
(Sarine) ayant décidé la construction d'une église neuve
sur l'emplacement du pré de la cure, met au concours les
travaux suivants:

1. Terrassement et maçonnerie, y compris l'exploitation
de la carriète de molasse.

2. Charpenterie, y compris la grosse ferremente boulons,
ètriers, croix au sommet de la flèche, etc.

3. Couverture de l'église avec tuiles ardoisés à emboite-
ment, et de la flèche en ardoises.

4. Ferblanterie, garniture en zinc, coq et boule en cuivre
sur la flèche.

Les plans, avant-métiés et le cahier de charges peuvent
être consultés au bureau de M. Fraisse, architecte, avenue
de la gare, 293, à Fribourg. Les soumissions doivent être
déposées entre les mains de M. Blanc, rév. curé de Villars-
sur-Glâne, jusqu'à 6 h du soir le 15 Décembre.

SÎIeittûieipS&aage. ®ie ©emeinbe Würfen ift im 3aHe, eine
KIeinuup*©aaqe neueften ©pftemS'anjufcpaffeti. Wajimaltragfraft
ca 5C0 Kg. fjlrofpifie mit Preisangaben an bie Stabtfcpreiberei
Wurieit.

$rf)tuei,f San&cSauSfteüima in ©enf 1896. ®a§ ,,3n»
ftitnt National ©enèooiâ", Seftion ber fipéneit Künfte, erläßt ein
ißrei§ausfd)reiben für bie beflen ©ntroiirfe eineä foforterten §aitpt»
»fafateS für bie fcproeijer. LanbeSauäfteflnng in ©enf, ba3 alä
Neflame jitr SBerbreifung fommen foil. ©8 ift bie ©limine bon
gr. 1200 für greife auSgifejt ; ber erfie pat jnm minbeften gr. 500

ju Petragen. ®er Umfang be8 ißfafateS ift auf 100 X 70 ©enti»
meter feftgefeßt. ®ie gml) beffept au8 9 Witgfiebern, mooon 3
oon ber ©efiion für fd)öne Künfte, 3 oom ©entralfomitee aufgeftedt
merben, 3 oon ben Konfnrrenten ju notieren finb. ®ermin : 30. Warj
1895. ®ie näheren SBeUngungen unb ein ffpototpp mit ber ©e«

faratanfiept ber NuSfteflung, leptereS gegen 1 gr., finb ^u erpalten
oom Söureau de la Section des Beaux-Arts de l'Institut,
Bâtiment Electoral, Genève.

3d)uli>änfe. ®ie ©cpulgemeinbe ®pafgaiten ®öptpal) eröffnet
freie Konfurrenj über bie Lieferung oon 18 smeipliiptgen ©d)uf<
bänfen. îtUfâûige Setuerber molten ipre fcpriftlicpen Offerten bi8
10. ®ejember an ben f)Mfibénten, .frerrn K. ©raf in KetlerSacfer,
ritpten.

IOettinger

& Cie., Centralhof, Ziirich
versenden im Aus-Verkauf franko an Private vollkommen genügend

-rviukin-Stoff zu einer Herren-Hose zu Fr. 2.95 Muster franko. I
Kuxkin-Stoff zu einem Herren-Anzug zu Fr. 7.35 Muster franko. I
^uxkin-Stoff zu einem Knaben Anzug zu Fr. 4.95 Muster franko. I
Tuch zu einem Damenkleid per Fr. 4.50 Muster franko. I
Tuch zu einem Damen-Unterrock, per Fr. 2.95 Muster franko. I
Lama zu Damenblouse. reine Wolle per Fr. 1 80 Muster franko. |
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Der Thermophor ist in 3 veischiedenen Größen ange-
fertigt und zwar zu 1, 2 und 4 Flaschen. Die General-
Vertretung dieses Apparates hat die Firma I. Sprenger, Neu-
Heiten-Vertrieb, Basel, übernommen.

Fragen.
XL. limer âwLS Rudrilc vveräsn teedaisede ^.uLkullttsdsxedrsQ, Xaodfraxov

ll«.ed öexuKLliusIlsu ete. gratis aufxsvommeo; kür ^usllakwe vov ?raxeri, die
sixelltliod io âso. Ir>8Oraî.ovksiI xsdörsu (Verkàufk- uuâ Laufsxssuode eto.) zvnUe
n»àQ SO Lts. iv Srietlvartcoll eillsöllltev.

378. Wo kann man exakt lausende Deuchelnevper (Bohrer)
beziehen? Habe in den letzten Jahren viel Geld aufgeopfert, aber
nichts Befriedigendes erhalten. Leistungsfähige Lieferanten sind
dringend um direkte Adressen gebeten. Jakob Koller, Brunnen-
meisten, Gonten cAvpenzell J.-Rh

379. Gibt es in der Schweiz eine Thvnwarensabrik, welche
Steinguttröge für galvanische Nickelbäder fabriziert?

38V. Welches ist das sicherst wirkende und billigste Mittel,
um in offenen Farbkesseln, überhaupt jedem Gesäst, in welchem
Wasser gekocht wird, den angesetzten Wasserstein aufzulösen und
Neubildung zu verhüten bei stark kalkhaltigem Wasser, ohne dem
Gefäst zu schaden?

38t. Wer liefert elektrische Läutwerke für 9 Scheiben in
einen Schieststand, nebst einem Telephon, welche beide durch ein
Kabel auf 306 Meter Distanz geleitet werden müssen?

385. Wer repariert Messerpntzmaschinen und wer fab.riziert
solche?

383. Welches System der Gas selbst erzeugenden Lötkolben
ist das beste? Ist nicht vor einiger Zeit ein solcher aufgetaucht,
welcher mit Petroleum speisbar ist und ein kleines Blasbälgchen
besitzt? Wer ist Lieferant von solchen Lötkolben?

384. Wer ist Fabrikant von gut bewährten Handbagger-
maschin n?

386. Wer jliesert Drahtlitzen (Schastlitzcn) für mech. Web-
stuhle? Offerten an H. Wernccke in Stäsa.

387. Wer repariert Schwarzwälder-Spieluhren mit Blaswerk
(Pfeifen)?

388. Gibt es Maschinen zum Mahlen von Knochen, anstatt
Stampfen; wer macht solche und wo kann eine im Betrieb gesehen
werden?

389 Wer hat eine gußeiserne liegende Gattersäge wegen
Nichtgedrauch zu verkaufen?

399. Welche Glasfabrik liefert einem Wiederverkäuser Glas-
ziegel unter billigster Berechnung? Offerten nimmt entgegen Jvh.
Bachmann, Deckermeister in Uster (Kt. Zürich).

39l Welches sind die anerkannt besten Zimmerventilatoren
für Wntschastslokalitäten und wer liefert solche? Welches System
Wasser closet ist das beste?

Antworte».
Auf Frage 338 diene, daß Spitzen für Geländer am vorteil-

haflcsten bezogen werden können von der Eisenhandlung Bär u. Cie.
in Basel.

Aus Frage 338. Wenden Sie sich an das schweiz. Fayon-
schmiede-Werk in Oberurnen (Glarus).

Auf Frage 363. Sie erhalten direkte Offerte.
Auf Frage 366. sie erhalten direkte Offerte.
Auf Frage 366. Fragesteller wolle sich für den Bezug neuer

T ilmaschinen an Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäst, Zürich, wenden.
Auf Frage 366 Ich habe noch eine neue Teilmaschine zu

verkaufen. I. Steiner, mech. Werkstätte, Zürich-Wiedikvn,
Aus Frage 367 Wir liesern Eisentreppen für Wohnhäuser

jeder Art in den bewährtesten Systemen und empfehlen insbesondere
die mit höchsten Preisen und Auszeichnungen, sowie mit großen
bronzenen und silbernen Staatsmedaillen ausgezeichnete „Kolumbus-
Treppe". Ansichten und Kostenvoranschläge zuDiensten. J.Sprenger,
technisches Bureau, Basel.

Aus Frage 367. Unterzeichneter verfertigt schmiedeiserne
Treppen in allen Formen als Spezialität. M. Gtäser-Schweizer,
Kunstschlosserei und Geländerfabrik, Rheinau (Kt. Zürich).

Auf Frage 367 Teile mit, daß ich solche Stegen schon ge-
liesert habe zin Zürich für Herrn Architekt Ernst). Stehe dem

Fragesteller zur Verfügung. Fritz Gauger, Zürich.
"Auf Frage 368. Es werden Ihnen verschi.dene direkte Offerten

zugehen.
Auf Frage 368. Wir wünschen mit Fragesteller in Korre-

spondenz zu treten. E. Kiehling u. Co., Zürich II (Lavaterstraste.)
Auf Frage 369. Wir empfehlen uns als Lieferanten betr.

Bretter. R. Gintzburger u. Sohn. Romanshorn.
Aus Frage 369. Wenden Sie sich gefl. an Gottfried Lanz

Sägerei in Rohreack (Bern).
Auf Frage 374. Wir wünschen mit Fragesteller in Korre-

spondenz zu treten. E. Kießling u. Co., Zürich II (Lavaterstraste).
Auf Frage 37t. Wenden Sie sich an B. Jnderbitzin, mech.

Glaserei und Bauschreinerei, Schwyz, welcher derartige Glasscheiben
in jeder gewünschten Ausführung anfertigt.

Auf Frage 374. Sie erhalten brieflich mehrere Offerten.
Auf Frage 377. Die Lavat'schen Dampfturbinen sind ähnlich

wie die sog. schottischen Turbinen konstruiert. Der Damps strömt
beim Laufzapfen ein und durch zwei Kförmig gekrümmte Arme
durch kleine kreisrunde Oefsnungen aus. Diese Turbinen sind ein-
fach, haben aber sehr großen Dampfverbrauch, hohe Tourenzahl
und deswegen beim Dampfeinlauf schwierige Dichtstelle. Lieferanten
Bergedorfer Eisenwerk b. Hamburg. L.

Submisfions-Anzeiger.
Maurer, Steinhauer- und Zimmerarbeiten des Schul-

Hausbaues Bichelsee. Baupläne, Baudeschrieb und Kostenrech-
nung können beim Präsidenten der Baukommission in Bichelsee
eingesehen werden. Eingaben werden geschlossen entgegengenommen.
Frist bis zum 12. Dezember.

Oefen für das Schulhaus Flurlingen Auf dem Sub-
missionswege wird vergeben die Erstellung von 3 Kachel-Regulier-
Füllöfen, Permanentbrenner, in die Lehrzimmer. 2 Kachelöfen mit
Sitzkunst und 2 Kachelöfen in die Lehrerwohnungen. Eingaben
sind bis zum 8. Dezember dem Präsidenten der Baukommission
verschlossen einzugeben und liegeu daselbst die nähern Bedingungen
zur Einsicht auf.

Die Armenhausbaukommission Schwyz beabsichtigt über den
Winter den innern A.usbau des neuen Armenhauses zur Ausfüh-
rung zu bringen. Es werden daher folgende Arbeiten zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben t 1. Die Erstellung von ca. 1466 m2 tannene
Fußboden, in Riemen von 15—18 om Breite und 36 und 33 mm
Dicke. 2. Ca. 1666 lauf. Meter Fuß-Lambris zu 26 our hock
und 24 rrrva dick. 3. Die Erstellung der Treppen und Treppen-
geländer nach Zeichnung. Eingaben für diese Arbeiten sind bis
zum 5. Dezember schriftlich dem Präsidenten der Armenhausbau-
kommission, Hrn. Gemeinderat M. Fuchs-Kürze in Seewen, einzu-
reichen.

I-a paraisss às Villars - sur - Ollâuv
(8arins) az-aut àèeiàê la eonstruotion «l'une sglise neuvs
sur i'emplaosment cku prs cks la eure, met au eonoours lös
travaux suivants:

1. Derrasssment et mapsnnsris, z- compris sexploitation
cks la earrisio <lo inolasss.

2. Oliarpsntorie, z- compris la grosse ferrements boulons,
étriers, oroix au sommet cks la tlèobs, sto.

3. Oauverturs às l'oglrss avec tuiles aràoisss à smboits-
ment, et àe la tlèobs en aràoisss.

4. Vsrblantoris. garniture on ?ino, eog st boule en ouivrs
sur la tlèobs.

I-ss plans, avant-wstrss et Is oabier às obargss peuvent
être consultes au bureau às N. Graisse, arobitoots, avenue
às la gare, 293, àBribourg. li.es soumissions àoivsnt être
àsposses entre les mains às N. Blanc, rsv. curé às Villars-
sur-tZlâno, .jusgu'à 6 b àu soir le 1s Oeoombrs.

Kleinvieh-Waage. Die Gemeinde Murten ist im Falle, eine
Kleinvich-Waage neuesten Systems'anzuschäffen. Maximaltragkraft
ca 566 Kg. Prospekte mit Preisangaben an die Stadtschreiberei
Murten.

Schweiz Landesausstellung in Genf 1896. Das „In-
stitut National Genevois", Sektion der schönen Künste, erläßt ein
Preisausschreiben für die besten Entwürfe eines kolorierten Haupt-
vlakates für die schweizer. Landesausstellung in Genf, das als
Reklame zur Verbreitung kommen soll. Es ist die Summe von
Fr. 1266 für Preise ausgcsetzt; der erste hat zum mindesten Fr. 566
zu betragen. Der Umfang des Plakates ist auf 166 X 76 Centi-
meter festgesetzt. Die Juiy besteht aus 9 Mitgliedern, wovon 3
von der Sektion für schöne Künste, 3 vom Centralkomitee ausgestellt
werden, 3 von den Konkurrenten zu votieren sind. Termin : 36. März
1895. Die näheren Bedingungen und ein Phototyp mit der Ge-
samlansicht der Ausstellung, letzteres gegen 1 Fr., sind zu erhalten
vom Bureau às la 8soriou àss Lsaux-^rts às l'Institut,
Bâtiment BIsctoral, Oleoàvs.

Schulbänke. Die Schulgemeinde Thalgalten Tößthal) eröffnet
freie Konkurrenz über die Lieferung von 13 zweipltttzigen Schul-
bänken. Allfällige Bewerber wollen ihre schriftlichen Offerten bis
16. Dezember an den Präsidenten, Herrn K. Graf in Kellersacker,
richten.

Osttmsssr Ld Lis., centralkok, Aüriok
I vorssixloll im às-Vvàut b»>à an vrivats voMrommW xsllüxeoä >
I -s>u»kin-Ztoff zu einer fierren-lloss zu fir. Z.gS »wàtrsà. I

siu»kin-Ztoff zu einem Ilsrrsn-tnzug zu fir. 7.ZS uàrrrào. I
I ^u»icin-8tuff zu einem Kunden tnzug zu fir. 4.ZS busier iraà. I
I luck zu einem IIumsnKisiil per fir. 4 Sll diusrsr iravno. II luck zu einem vsmsn-llntsrrock, per fir. Z.SS uaà r-->à I
D bums zu llsmendlouse. reine llolie per fir. 1 S l> àl-r naià M
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